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Die verordnenden Aerzte sind DD . Russet , Wielobycki , Lus

Sohinski und Sufherland ; berathender Arzt Prof . Henderson .

Die Kranken bezahlen nichts .

3. Dispensary in Lecds . — 1845 —1846 gingen 444 Kranke

zu , 1846 - 1847 aber 93t .

Arzt ist Dr . Irvine .

4 . Dispensur von Nortiumberlund und Nemwcastle . — 1847

wurden 688 Kranke behandelt .

Arzt ist Dr . Hayle .

Ein geringer Theil der Kranken bezahlt , wie in der Leedser

Anstalt , einen geringen Beitrag .

V . Zeitung und Zeitgeschichte .

1. Die homöopathischen Dissertationen an der medic . Facultät

zu Paris .

1) Dr . I . Simon ( Sohn ) . Die pallogenelischen Mirhungen
des Ouecksilbers verglichen mit den Sympiomen der Syphilis .

( Comparer les eſſets du Mercure sur Ihomm Sdin avον cαhνꝗ2

que produit du Sοilis ) .

2) Dr . Molin ( Sohn ) . Von den spiſischen Heilmitleln . Des

SYDbcifiques en médecine ) .

Dr . Simon wurde von Prof . Barthe gefragt , ob er die Wir -

kungen des Quecksilbers an sich selbst geprült habe . Da er mit

Wein antwortete , so erhitzte sich der Hr . Professor , und Warf dem

Doclorandus vor , wie er auf Treue und Glauben Anderer so was

ungeyruüft annehmen könne ?

Ja , wenn Dr . Simon Alles an sich selbst constalir ' hätte , 80

würde er ( Barthe ) die Aussage ohne Widerrede und Sträuben

annehmen ; allein da Simon selbst keine eigene Erſahrung habe,
80 setze er ( Barthe ) keinen Glauben in seine Aussageu .

Ein anderer Examinator und Argumentator , Prof . Marchal hin -

gegen war sehr geneigt , die Sache zu Herzen zu nehmen . Er be -

dauert blos , dass Simon die Sache au speciell behandelte . Er

hätte gewünscht , zu wissen , ob Dr . Simon die Speciſicität als den
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Ausdruck des homöop . obersten Grundsatzes „Similia Similibus “

betrachte . Er wünscht , dass andere Candidaten diese grosse Frage

beleuchten und beantworten , und gesteht : „dass man nichts Lufrie -
denstellendes ( rien de satisfaisant ) findet im officiellen Lelirportraꝶ .
Was thin üben dis speciftsohien Millel wissen , dus verdunlten iin der

nomõop . Richiunq in der Madicin , bei den sogenannten legitimen

Aerglen , von Hippoltrates bis duf unserée Zeilen , findet man absohul

nichls . “

Während der ganzen Dauer seiner Argumentation zeigte sich

Dr . Marchal als ein warmer und freisinniger Freund der homöop .

Tendenz und der Arbeiten auf dem specifischen Felde .

Dr . Molin hatte einen stärkeren Strauss zu bestehen gegen

die Argumentatoren Fleurνν und Tardieu . — Molin stellte fol -

gende Sätze auf :

1 ) Arzneiliche Substanzen bhringen an den Cesunden Sympiome

nervor , welohe Sog . nalurlichen Kranhlisiten dhnlich sind .

2) Diese Milte ! sind die heilenden in diesen dlinlichen Hranlt -

ſieilen .

3 ) Die Speciſicität ist also lein einseines Fuclum , sondern ein

Ceselx , das die Therapis begründet und loitel .

4 ) Hahnemann ' s „Similia Similibus “ ist dlso die Maynet

nadel , aelche den Arst auf dem Ocean der Hranltfieilser —

gchieinungen und Heilbestrebungen lbilen soll .

Aus allen gesammelten Facten , aus Vergiſtungs - und Heilungs -

geschichten , aus allen an sich selbst und an Andern gestellten Prü —

fungen bildet Dr . Molin ein ziemlich wohl gebundenes und festes

Büschel .

Was entgegnet Dr . Fleury ? „lch behaupte nicht , dass ihre

Experimente und Prüfungen falsch seien , nur glaube ich nicht

daran . “

Molin . „Sie können mir doch keine contradictorischen Facta

und Erſahrungen entgegensetzen . “
Fl . „Nein , das kann ich nicht ; allein ich glaube nicht . “

M. „ulier ist ja nicht die Rede von Glauben , sondern von

Wissen . “

Fl . „Ich glaube nun einmal nicht . “

Prof . Tardien überliess sich einem wüthenden antihomöo -

pathischen Eifer und zelotenartigen Zorne .



470

Von der eigentlichen Question abspringend , kam er auf die

homöop . Dosenlehre zu sprechen . „ Wenn man es wagt “ , behauplete

er , „der Facultät eine homöop . Dissertation vorzulegen , so muss man

auch den Muth haben , die ganse Homöopathie zu vertheidigen . “
Molin . „ Aber , Hr . Professor , von den Dosen ist in meiner

Dissertation nicht im Geringsten die Rede . “

FHleury . „ Thut nichts , die Dosen , die Infinitesimalen ! “ — Da -

von war er nun nicht abzulenken . — Im Eifer stürzte er das

Slundenglas um ; die Sitzung ward aufgehoben . — Dieser Sandsturz

kam ihm trefflich zu Statten .

Nach dem Energumenen TarYdien hatten Adelun und TYονV

sedu das Wort . — Adelon leugnete , dass Arnicad das Speciſicum
der Fracturen sei .

Freilich , sagte der Candidat , Eatension , Contracntension und

Coaplalion wären nothwendige Requisite .
Arnica könne nicht helfen , wenn diese Operationen nicht vor -

hergegangen .
Trousseuu war sehr wohlwollend . — Allein , er will seine

Subslilulibe Methodè nicht fallen lassen ; er hegt Vaterliebe für die -

selbe , gesteht aber , dass sie mit der homöopathischen identisch sei .

Dr . HKirschleger .

2 . Die Homöopathiker Edinburghs haben eine Abordnung an

den Bürgermeister ( Lord Provost ) gesendet , und sich zur Aushilſe

angeboten , wenn die Cholera eintreflen sollte . Der Hr . Bürger -

meister versprach , sich mit der homöop . Körperschaft der Stadt in

Verbindung zu setzen , wenn Einrichtungen zum Empfange der Cho -

lera getroflen werden sollten . ( British Journal of Homoeop . April

1848 ) .

3. Die Anhänger der Homöopathie zu Belfast haben ihrem

Arzte , Dr . Mac CEreg9on, in einer Versammlung am 15 . März d. J .

eine Dankschrift und eine goldene Uhr überreicht , auch wurde be -

schlossen , Einleitungen zur Errichtung einer Poliklinik zu treflen .

( daselbst ) .

4. Die Haßnemunn ' sche Gesellschaft in Madrid hat durch ihren

Präsidenten Dr . J . Nunes und ihren Secretär Dr . R. F. del Rio bei

der Königin gebeten , dass zum Behufe von homöop . Versuchen ein

klinischer Saal hergegeben werden möge . — Die Sache hat unter

der Gegenpartei in der Presse bereits helligen Widerspruch gefun -
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den , und es wird das alte Lied gesungen von Windbeutelei ,

Schwarzkunst etc . , und nebenbei von Menschenwohl , Wahrheit ,

Rationalität . ( Boletin oficial de la Socied . Hahn . Matritense , Bd . II .

Heft 12 , 1848 ) .

5 . Den in der Hygea Bd . 23 S. 327 angegebenen Zeitschriflen

ist eine neue beizufügen , nämlich die von Dr . Poeli in Turin ; sie

erscheint seit dem ersten April 1848 , und enthält in ihrem ersten

Helft einen Aufruf an die Freunde der Homöopathie , einen langen
Arlikel des Dr . Morello gegen die allopathischen Kranlcheits - und

Arzneikategorien , einen polemischen Artikel des Dr . POelt und prak -

tische Bemerkungen über Syphilis von demselben . ( Revue hom .

du Midi , Juin 1848 ) . — Wir verzweikeln daran , es unter den jet -

zigen Kriegszuständen möglich machen zu können , eine Verbindung

nach Turin anzuknüpfen . Alle unsere Versuche nach Italien sind seit

9 Monaten missglüclct , und nach Allem auch die Briefe unterschlagen

worden ; nur aus Rom kam von Waßle Spdte Antwort . Red . d. Hyyged.

VI . Bekanntmachung .

Die auf den 10 . August d. J . in Breslau bestimmt gewesene

Versammlung des Centralvereins homöop . Aerzte Findel wegen der

Zeilereignisse nichlstalt , es sei denn , dass sich eine gewisse

Zahl von Kerzten dafür bestimme .

VII . Verbesserung .

Die in diesem Bande der Hygea angeführte Ursache der Ver -

breitung des sog . Kindbettfiebers entsteht nach den in Wien gemach -

ten und anderwärts bestäligten Erlahrungen durch Untersuchung der

Wöchnerinnen mittelst der Finger , die der Arzt nach der Section

von Wöchnerinnen , welche an jener Krankheit gestorben waren ,

nicht mit Chlor reinigte . —
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